
Besprechungen

ter Jesus un ZU Lebendigen überhaupt nıcht vorbeigehen. Da Jesus dıe Mittelpunktge-
stalt ın Bölls Omanen ISt, verdeutlicht diese Ar-wiırd wen1g beachtet. Bölls Jesus 1st nıcht 1Ur

„Argernis“ nac. außen). beıt erneut Garske teılt eıne Vieltalt VO Aspek-
ten MIt. Er führt das ın den 600er Jahren MNCUu be-Dıie Bewältigung der Materialtülle War We1l-

ftellos schwier1g. Insgesamt beeindruckt die SONNCNEC Gespräch VO Literatur un! Theologie
(nıcht mehr tixiert auf den Nenner „christlichespruchsvolle Arbeıt. Wer sıch miıt Böll, miıt der

lıterarısıerten Jesusgestalt, mıiıt dem deutschen Lıteratur“) nachdrücklich weıter.
aul Konrad KurzNachkriegskatholizimus beschäftigt, ann ıhr

Spiritualıität
RUHSTORFER, Karlheinz: Das Prinzıp ıgnatıanı- liıch rückgebundener, erstaunlic. „spekulativer“,
schen Denkens. Zum geschichtlichen Ort der oftmals schwer lesender, aber insgesamt ber-
„Geıistliıchen Übungen“ des Ignatıus VO Loyola. Aaus reicher OmMmMentar des Exerzıitien-
(Freiburger Theologische Studien. 161.) Freiburg: buches, der die Hauptthese der DDıssertation
Herder 1998 478 art. 88,— durch viele Einzelheiten und Hınweise begrün-

det und enttaltet. Der Exerzitien-Kommentar 1stDiese beı Peter Walter ın Freiburg vertafßte
Dissertation 1st eın Versuch, die ignatianischen VO allen gegenwärtig zugänglichen der wohl
Fxerzıitien grundsätzlich und umfassen! theolo- umtassendste und „theologischste“, ıne wahre
gisch MNCUu ÜÄ reflektieren. In den etzten Jahr- Fundgrube für jeden den Exerzıitien nteres-
zehnten wurden ihnliche Versuche VO allem 1m sıerten. Er 1st kaum kritisc gegenüber Ignatıus,
französischen und spanıschen Sprachraum er- sondern durchgängıg „affırmatıv“, d.h VCI-

NOIMMMECN, ın der deutschen Universitätstheologie sucht, pOSItIV den ott verborgenen theologı-
hat sıch d1e ‚Wissenschatt“ ohl Z weıt VO der schen Gehalt des ignatıanıschen Werkes rhe-
„Spiritualität“ abgespalten. Um mehr 1st eın ben und rÄ entfalten.
solches Wagnıs begrüßen, zumal der Autor An einıgen Stellen raubt die spekulatıve Kraftt
den Mut hat, die Exerzitien weder rein prax1S- Ruhstorters dem Leser einahe den tem be-
Orlentiert och theologisch aktualisierend, SOIM1- eindruckend, ber mancherorts uch tragwürdig.
dern „spekulatıv“ aus ihrer Verankerung ın der Etwa ın den Ausführungen ZUr „dritten Woche“
systematıschen, VOT allem der zeitgenössıschen (202 tf.) hat INa den Eındruck, schieße ber
Theologie heraus rÄ interpretieren. Dıie Berechti- se1ın 1e] hınaus. Der Versuch, Ignatıus ın das

klassısche Drei-Wege-Schema einzuordnen, anngung eınes solchen Unterftangens mufß sıch aus

seiınem Ergebnis erweısen, W as bei vorliegendem auch 1er nıcht überzeugen; Ignatıus 1st eintach
Werk ın beeindruckendem Ma: gelingt. anders, ın der „drıitten“ un! „vierten Woche“

Gleich 1m ersten Absatz steigt der Vertasser als „V1a unıtıva“ nıcht schematisıerbar, selbst Ja
mıtten ın seın Thema e1ın, miıt verblüfttender I)ı1- uch gar nıcht eıner solchen Einordnung 1N-
rektheıt: Ignatıus steht 1ım Übergang zweıer Epo- teressıert. Die Hochachtung des Autors, selbst

Laıe, VOT der Gesellschaft Jesu 1st WAar sympa-chen, des Mittelalters zu euzelıt. [a 1mM Miıttel-
alter der Mensch sıch VO trinitarıschen Ott thısch, bisweilen jedoch sachlich nıcht panz be-

rechtigt: Der „STAaLUus pertection1s“ verwirklicheher verstanden hat, ın der euzeıt jedoch VO

seıner eıgenen absoluten Freiheıit, stellt sıch 1m besten die Bestimmung des Menschen (43),
und die „evangelischen Vollkommenheıiten“ Ar-Blick auf Ignatıus die Frage, welches Vo beiden

das „Prinzıp“ se1ınes Denkens 1St. Dıie Alternatıve MUL, Keuschheıit un! Gehorsam seı1en ignatla-
nısch meılsten ın der Gesellschaft Jesu Velr-heißt „ Irınıtat der Freiheit?“ (13) Ruhstorters

These, ebenso klar und direkt, steht Ende des wirklicht 1es sınd doch Vereinfachungen,
Buchs „Freiheıit“ Dazwischen findet sıch denen uch „ignatianisch“ widersprochen WT1 -

eın ungewöhnlıch ausführlicher, theologisch den mu{ß (vgl Exerzitienbuch Nr. 135) und dıe
breıt tundıerter, immer wıeder geistesgeschicht- theologisch heute nıcht altbar sınd Aus der
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„Drei-Banner-Betrachtung“ parallelisiert uhs- Sagt, den ignatıanıschen Priımat der geistliıchen
torter die Irıas Armut, Verachtung, Demut sechr Erfahrung gegenüber dem theologischen Denken
direkt mıiıt den evangelıschen Raäaten und deutet 197 4f.) In den Hınweisen ZU „CErsten Woche“
damıt diese UÜbung allzuschnell auf das Ordens- und damıt ZU Sündigkeit des Menschen fragt
leben hın Der trinıtarısche Autbau des Bu- Ruhstorfer, ob Ignatıus mehr mıt den Humanı-
hes wiırkt als Interpretation des Exerzitienbu- sten die Freiheıit des Menschen oder mıt Luther
hes schematiısch und A undıtfterenziert. seıne Unftfreiheit postuliert; ach seıner Deutung
Noch manche Einzelheiten dieser Art sınd integriert Ignatıus beides, ındem der zunächst
Ruhstorters Buch krıtisıerbar, W AsSs allerdings e1- durch Sünde untreie Mensch 1m geistlichen Pro-
ner wiıssenschaftlichen Aufarbeitung vorbehalten zefß der Exerzitien seıne Freiheit wiedergewinnen
leıben mu{fß ann und soll. Neben diesen wenıgen Beispielen

Wertvoll 1st das durchgängıge Anliegen uhs- sınd ın dem uch unzählıge anregende Hınweise
torters, das theologisch Neue be1 dem selbst und Deutungen finden. Keıne künftige Deu-
theologisch nıcht ambıitionıerten Mystiker und tung der Exerzitien erd ıhm vorbeigehen
Ordensgründer Ignatıus entdecken. An vielen können. Es gibt NC  V dem Werk des Ignatıus sel-
Stellen sınd die Ausführungen des Vertassers e1I- nen ıhm gebührenden Platz ın der Geschichte
ellend und klärend. twa ın seınen Erläuterun- un! Systematik der Theologie. Es empfiehlt sıch
gCnh ZUuU Kernstück der Exerzıitıen, den drei tür jeden interessierten Leser, der theologisch
„‚Wahl-Zeıiten“, expliziert das gegenüber der vorgebildet 1st und die Anstrengung des Denkens
thomistischen Theologie Neue vereintacht DC- nıcht scheut. Stefan Kiechle SJ

DIESEM BFT

Die Unterzeichnung der Geme1Lnnsamen Erklärung ZuUur Rechtftfertigungslehre 31 Oktober 1999 ın
Augsburg eınen Marksteın auf dem Weg der ökumenischen Verständigung zwischen den uther1-
schen Kırchen und der römisch-katholischen Kırche. WOLFHART PANNENBERG, Protessor für 5Systema-
tische Theologie der Unıuversıität München, EBERHARD JÜNGEL, Protessor tür Systematische heo-
logıe un:! Religionsphilosophie der Uniiversıität Tübingen, Bischot WALTER KASPER, Sekretär des
Päpstlichen Rates ZuUur Förderung der Einheit der Christen, und Bischot KARL. LEHMANN, Vorsitzender
der Deutschen Bischofskontferenz, kommentieren dieses hıistorische Ereıignis.

Mıt dem Datum des November verbinden sıch ın der deutschen Geschichte ıne Reihe VO be-
deutsamen Aäsuren. (GOTTFRIED LEDER, Protessor für polıtısche Wıssenschatt der Uniiversıität Hıl-
desheim, ruft dıe entsprechenden historischen Ereijgnisse ın Erinnerung und konzentriert sıch beson-
ders aut die Maueröffnung VOT ehn Jahren.

DPETER EUNER, Protessor für Do‘gmatik der Unıhversıität München, würdigt das Lebenswerk dCS
1998 verstorbenn Theologen Heıinric Fries. In seıner wıssenschattlıchen Bıographie spiegelt sıch die
Entwicklung des ökumenischen BewufßfßStseins ın der katholischen Kırche nach dem Zweıten Vatikanıi-
schen Konzil.

Im entrum der Biennale iın Venedig stehen Video und raumbezogene Installationen. FRIED-
HELM MENNEKES, Protessor für Pastoraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule
St Georgen ın Frankturt, beschreibt beispielhaft einıge Objekte dıeser Ausstellung.
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